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Marm an Kanadas WestWe
FEehLsHMe Vorbereitungen uns Furcht vor einer jopanikchen IMMon

cki Stockholm , 12. Juni.
Die durch den japanischen Luftangriff auf

den Aleuten und in Alaska ausgebrocheneUn¬
ruhe hat sich auch auf die Westküste Kanadas
ausgedehnt. Nach einer aus Montreal stam¬
menden Meldung trifft das kanadische Ver-
ieidigungsamt fieberhafte Vorbereitungen „zum
Schutze gegen eine japanische Invasion " . Zum
ersten Male wurde jetzt an der Westküste Ka¬
nadas Luftalarm gegeben , und zwar in der
Hafenstadt Price Rupert an der Grenze
Alaskas.
Kein Dementi aus Wawingtap

Ligsne Orslltrnsläung
äi Stockholm , 12. Juni.

Das Marinedepartement und die sonstigen
Amtsstellen der USA haben die japanische Mit¬
teilung von - der Versenkung zweier amerika¬
nischer Flugzeugträger vor der Midway-Jnsel

-bisher nicht dementiert. Wie Nachrichten aus
Washington besagen, konnten in der Presse¬
konferenz im Weißen Haus die Journalisten
ms ihre entsprechenden Anfragen keine Ant¬
wort .erhalten. In eine peinliche Verlegenheit
kam der Marineminister Knox selbst , als er sich
vor' einem der Senatsausschüsse über die See¬
kriegslage äußern sollte . Knox konnte sich nicht
anders aus dem Dilemma herausreden, als
daß er den Senatoren mitteilte, „in den letzten
zwei Wochen sei innerhalb der 50-Meilen-Zone
vor der Küste der USA kein amerikanisches
Schiss versenkt worden".

KeineAntwortaufMadagaskar
Lißsns Orsdtmslckuns

äi Stockholm , 11 . Juni.
Der japanische U-Boot-Angriff auf den von

den Engländern besetzten Marinestützpunktvon
Madagaskar, Diego Suarez , hat nach aus
London vorliegenden Meldungen dort das
Interesse erneut auf die Ereignisse auf der
Insel gelenkt . So fiel es in der britischen
Oeffentlichkeit plötzlich aus, daß man fest ge¬
raumer Zeit keine amtliche Mitteilung über
den Stand der Dinge und die britischen Erfolge
Ms der überfallenen Insel erhalten hatte. Die
Ereignisse zuerst bei Charkow und später in
Libyen hatten das öffentliche Interesse aus
andere Teile des Weltkriegsschauplatzesab¬
gezogen. Im übrigen war man geneigt, die
inzwischen erfolgte Unterwerfung Madagaskars
durch das britische Expeditionskorps als selbst¬
verständlich Hinzunehmen. Um so überraschender

, wirkte die Haltung des ^britischen Kriegs-
Ministers Grigg zu dieser Frage im Unter¬
hause. Um sich die allgemeine Auffassung be¬
stätigen zu lassen , daß Madagaskar längst fest
in britischen Händen fei oder auch , um den
durch den japanischenAngriff auf DiegoSuarez
hervorgerufenen Eindruck durch eine Erfolgs-
Mitteilung auszumerzen, hatte der konservative
Abgeordnete Sir Archibald Southly den
Kriegsminister gebeten, dem Unterhause mit-
iUteilen , daß sich die Insel völlig unter
britischer Kontrolle befinde. Zur größten Ueber-
raschung des Fragestellers und des ganzen
Unterhauses verweigerte der Kriegsminister
aber jede Auskunft.

AthianakaisAel erwartet
weitere javanische Angriffe

LiZsne Orsktms16un8
ii Genf, 11. Juni.

Die britische Agentur „ Exchange Telegraph"
Meldet: „ Tschiänkaischek rechne^ damit, daß die
Japaner in aller Kürze ihre Operationen gegen
Chinas Hintertür , gegen die Grenze zwischen
Jünnan und Burma , erneuern. Aus diesem
Grunde sind die in diesem Grenzabschnitt ge¬
legenen Autzenposten durch chinesische Truppen
verstärkt worden. Weiter erwartet man japa¬
nische Angriffe gegen Nantschang, das an
der die Provinzen Tschekiang und Kaingsi ver¬
bindenden Eisenbahnlinie liegt."

Die Admiralität aber wird
schweigen!

LI8SNS r > r s v l l» s I ä u fl 8

äx Stockholm, 10 . Juni.
, Gestern wurde in London angeregt, daß die
britische Admiralität die Versenkungsziffern
>ür Schisfstonnage wieder bekanntgeben solle.
»Während der vergangenen sechs Monate" ,
schreibt der „Daily Expreß"

, „sind im Atlantik
251 britische und neutrale Fahrzeuge versenkt
worden . Die letzte Woche bedeutet eine schwere
Prüfung, denn in ihrem Verlauf verloren wir
2t Handelsschiffe . Da die Vereinigten Staaten

die Ziffern veröffentlichen, gibt es keinen ver¬
nünftigen Anlaß, werum nicht auch in London
die Zahlen wieder bekanntgegeven werden
sollen . " — Uebrigens stimmen die Ziffern des
„Daily Expreß" nicht!

Englischer VeffimismnS
um Sewastopol

Ll8ens O r s k t m e I ck u n 8
Wie kritisch und wie verfahren die Situation

in Sewastopol ist, geht aus einer „ Exchange " -

Meldung aus Moskau hervor. In einem radio-
telegraphischen in Moskau eingetroffenen Tele¬
gramm aus Sewastopol wird die Lage der
Stadt und vor allem die der Zivilbevölkerung
als verzweifelt geschildert . Der „ Exchange " --
Korrespondent spricht von einem „Regen von
Feuer und Eisen"

, der auf Sewastopol nieder¬
geht. Die ganze Bevölkerung verbringe ihr
Leben kümmerlich in den natürlichen Felsen¬
schluchten und Felsenhöhlen der Stadt . Krank¬
heit, Hunger und Durst forderten unzählige
Opfer unter der Bevölkerung.

Harte Gegenangriffs vor Sewastopol
Eckpfeiler der britischenVertejdigungSsront iu Lhbien gestürmt

Aus dem Führerhanptguartier , 11. Juni,
Das Oberkommandoder Wehrmachtgibtbekannt:

Im Festungsgelände von Sewastopol
wurde der Angriff in harten Kämpfen weiter
vorgetragen. Verzweifelte Gegenangriffe des
Feindes blieben erfolglos. Im Verlauf heftiger
Luftangriffe auf das Gebiet voü Sewastopol
wurde im Hafen der Festung ein Handelsschiff
von 3000 BRT durch Bombentreffer versenkt.

Im Nordabschnitt der Ostfront gab der
Feind unter dem Druck unserer vorgehenden
Truppen zahlreiche Ortschaften auf. — An der
Wolchow -Front wurden starke feindliche An¬
griffe unter blutigen Verlusten für den Gegner
abgeschlagen.

Küstenartillerie des Heeres bekämpfte mit
guter Wirkung feindlichenSchiffsverkehrin der
Kronstadt er Bucht . Ein aus Leningrad
auslaufendes Unterseebootund ein Begleitboot
wurden in Brand geschossen.

In Nordasrika wurde das Fort Bir
Hacheim, dör südliche Eckpfeiler des britischen
Verteidigungssystems, in der heutigen Vormit¬
tagsstunde nach tagelangem erbittertem Wider¬
stand der dort eingeschlosfenen starken feindlichen
Kräfte erstürmt. Luststreitkräfte griffen in die
Erdkämpfe ein und bombardierten britische
Truppenansammlungen und Kolonnen. In
Lustkämpsen verloren die Briten 21 Flugzeuge.

Im Oestlichen Mittelmeer griffe»
deutsche Unterseeboote einen stark gesicherten,
nach Tobruk bestimmten, Geleitzug an. Sie ver¬
senkten im zähem Angriff zwei schwer beladene
Tanker mit zusammen 12000 BRT . Außerdem
wurden vier Transporter durch Torpedotreffer
beschädigt . Auf der Insel Malta wurden bri¬
tische Flugplätze bei Tag und Nacht mit Bom¬
ben belegt. Deutsche und italienische Jäger ver¬
nichteten hierbei acht britische Flugzeuge.

Vor der englischen Südküste erzielten Kampf¬
flugzeuge in der letzten Nacht Bombenvolltreffer
schweren Kalibers aus drei Handelsschiffen
mittlerer Größe. — Oberleutnant Gnaedig,

DerSturmaus Vre Hacheim
In Nordafrika wurde die Bestürmung des

Forts Bir Hacheim durch zahllose Angriffe der
deutschen Luftwaffe eingelettet und unterstützt.
Tag und Nacht griffen Sturzkampfflugzeuge
den nach einem kühnen Vorstoß der deutschen
Truppen umfaßten und in zähen Kämpfen
schließlich in dem Wüstenfort zusammen¬

Hauptmann Lent und Hauptmann v . Malapert
erhielten das Eichenlaub

Der Führer verlieh Hauptmann Helmut Lent
(links), Gruppenkommandeur in einem Nachtjagd¬
geschwader, als 98 . Soldaten der deutschen Wehrmacht
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.
Ferner verlieh der Führer nachträglich dem an der
Ostfront gefallenen Hauptmann Robert Georg
Freiherrvon Malapert gen. Neusville (rechts) ,
Staffelkapitän in einem Gturzkampfgeschwader, das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

(Scherl-Bilderdienst sOKWj)

-ik/T'T'kr.l.Atvolrc/tOS
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gepreßten Feind an, während Jäger - und Zer¬
störerflugzeugegleichzeitig in Tiefangrifstn die
Entsetzungsversucheder eingeschlossenen Trup¬
pen zunichte machten.

Auch am Mittwoch richtete ' die deutsche Luft¬
waffe schwere Angriffe gegen das Wüstenfort,
bis im Zusammenwirken mit der Artillerie des
Heeres eine Bresche in das stark befestigte
Kampffeldgeschlagen war . Dann stießen Trup¬
pen des Heeres m diese Lücke vor und ent¬
rissen dem Feind zahlreiche zähe verteidigte
Stützpunkte sowie die beherrschenden Höhen
nördlich Bir Hacheim . Die deutschen Jagdflug¬
zeuge schossen allein am 10. Juni über diesem
Kampsfeld zehn britische Jagdflugzeuge ab.

Berlin . Der Führer hat Professor em.
Hofrat Lothar Heffter in Freibürg (Breis¬Kompaniechef in einem Infanterieregiment,hat , . „ „ . —

sich bei den Kämpfen vor Sewastopol durch be- gau) zur Vollendung des 80. Lebensjahres die
sondere Tapferkeit ausgezeichnet. Goethe- Medaille verliehen.

..Imltame«Garibaldis
Orslltmeläuag unssrss cktplomstisclisn Mltsrdsttsrs

om Berlin , 12. Juni.
Unserem Verbündeten in der Achse ist in der

Person des amerikanischen Unterstaatssekretärs
Dean Acheson ern Spaßmacher entstanden,
der dem italienischen Volk einige Stunden
ungetrübter Heiterkeit beschert hat. Dieser Herr,
der bisher noch nicht in der Oeffentlichkeit her¬
vorgetreten ist, sich aber jetzt einen vordersten
Platz in der Reihe der amerikanischen Hans-
Würste gesichert hat, veranstaltete in Washington
eine Feier „zu Ehren Garibaldis " und hieltdabei eine Rede , in der er die Italiener über
die Bedeutung ihres Nationalhelden, über den
Geist des Faschismus und über das politische
Vermächtnis Macchiavellis „aufklärte" . Der
Faschismus selbst sei nicht das Produkt des
Geistes des italienischenVolles und seiner Ge¬
richte . Die USA zogen deshalb eine „klare
Linie" zwischen beiden Und betrachteten es als
eines ihrer Kriegsziele, das italienische Volk
von der „militärischen Clique" zu befreien, die
es in ihren Klauen hält . Nur die . englisch¬
amerikanische Charta werde dem ' italienischen
Handel den Zugang zu dm Rohstoffender Welt
verschaffen und das italienische Volk wieder
zum Herren seines Schicksals machen . Im
Namen Garibaldis richte er diese „ Hoffnungs¬
botschaft " über den Ozean.

Wir wollen dem Sarkasmus des Duce in
seinem „Popolo d'Jtalia " oder der scharfen
Feder Farinaccis im „Regimen Fascista" nicht
vorgreisen, sondern dem dummdreisten Ameri-
käner nur Tatsachen entgegenhalten. Wenn die
Figur Garibaldis je aus dem Herzen des ita-
uenischen Volkes verschwundenwäre, so ist es
der Faschismus gewesen , der sie wieder in volle
Ehren eingesetzt hat, indem er neben der Tra¬
dition des antiken Rom auch das Andenken an
den Schöpfer der neuen italienischen Einheit
pflegt, darunter auch das der romantischenGe-

DieRüdermüssen rollen sür denEies!
Staatssekretär »r. Mg. Gauzenmüllerüber die Ausgabe « und die Leistungen der Reichsbahn
„ Die Räder Müssen rollen sür den Sieg !"

Mit diesen Worten leitete der Staatssekretär
im Reichsverkehrsministerium, Dr .-Jng . Gan¬
zenmüller, einen Vortrag ein , den er vor Ver¬
tretern der deutschen Presse über die Aufgaben
und die Leistungen der Deutschen Reichsbahn
im jetzigen Augenblick des Krieges hielt. Der
gesteigerte Einsatz aller Wirtschaftskräfte zur
Erreichung des Endsieges bringt natürlich auch
erhöhte Anforderungen an die Reichsbahn,
deren Leistungen schon im bisherigen Verlauf
des Krieges ganz gewaltig und einzigartig
waren.

Staatssekretär Ganzenmüller verwies in
diesem Zusammenhang darauf , daß bereits in
der jüngsten Zeit durch . Erlaß des Reichs¬
marschalls, des Reichsverkehrsministers, des
Ministers des Innern und des Reichswirt¬
schaftsministers einige Sofortmaßnahmen ver¬
fügt wurden, die in dieser Situation des er¬
höhten Kriegseinsqtzes der Reichsbahn not¬
wendig wurden. Es handelt sich vor allem um
die Maßnahmen zur Beschleunigungder Ver¬
ladung und Entladung , um die Einschränkung
des Transportes mit kriegswirtschaftlich wich¬
tigen Gütern , um ' einige Einschränkungen im
Personenverkehr, die Beschränkung des Schlaf-
wagenbetrtebes, die Einstellung der Speise¬
wagen usw. Weitere Maßnahmen, die zu einer
Entspannung in der gegenwärtigen Verkehrs¬
lage führen sollen , sind in Vorbereitung. Vor

allem wird man danach streben , vermeidbare
Transporte nach Möglichkeit zu beseitigen. Eine
große Rolle wird dabei auch die stärkere Heran¬
ziehung der Binnenschiffahrt und die damit
beabsichtigte Verkehrsumlagerung spielen. Trotz
verschiedener durch den Krieg bedingter Hem¬
mungen sind die Umschlagsleistungender deut¬
schen Binnenhäfen bereits in den letzten Kriegs¬
jahren ganz außerordentlich gestiegen ; trotzdem
aber wird der Anteil der deutschen Binnenschiff¬
fahrt am gesamten Transportwesen durch die
geplanten Umlagerungen noch weiter steigen.
Es wurde durch Regelung des Gesamtöerkehrs
eine neue Organisation ausgebaut, an deren
Spitze in Berlin die Zentralverkehrsleitstelle
steht , die sich auf, die regionalen Verkehrsleit¬
stellen in den Gauen stützt.

Aber alle bisher getroffenen und in Vor¬
bereitung stehenden Maßnahmen, zu denen auch
eine verstärkte Heranziehung des Fahrparks
aus anderen Ländern Europas gehört, können
nicht ausreichen, um den ungeheuren Bedarf
der deutschen Rüstungsindustrie und Kriegs¬
wirtschaft an Transportmitteln Nachkommen zu
können . Hier sind noch besondere Maßnahmen
zur . Beschleunigung der Verkehrsabwickelung,
des Neubaues und der Wiederinstandsetzung
von Lokomotiven usw . notwendig. Zum Teil
handelt es sich um die Lösung des Arbeiter¬
problems, das durch den verstärkten Einsatz
ausländischerArbeitskräfte geregelt werden soll.

Das deutsche Eisenbahnpersonalhat im Verlauf
dieses Krieges bereits einzigartige Leistungen
vollbracht , auf die das ganze Volk stolz sein
kann . Der Satz „ Das ist unmöglich !" gelte sür
die Reichsbahn nicht . Er habe, und diese Tat¬
sache stellte der Staatssekretär als leuchtendes
Beispiel in den Vordergrund, in diesem
härtesten Winter für die Reichsbahner an der
Ostfront keine Gültigkeit gehabt.

Wenn nun der Grundsatz „ Es gibt kein un¬
möglich !" auf die Heimat übertragen werde,
so bedeute das , daß Gepflogenheiten und Be¬
griffe, die bisher gegolten hätten, ausgeschaltet
werden müßten. Die Reichsbahner Müßten die
Anweisungen, die ihnen gegeben würden, zu
ihrer eigenen Sache machen , wobei das Beispiel
der Eisenbahnkameraden im Osten ihnen vor
Äugen stehen möge . Immer müßten sie dabei
bedenken , daß sie ihre Leistung nicht für sich
oder für die Reichsbahn, sondern für die Front
vollbrächten, die die europäische Kultur ver¬
teidige. Der Führer werde sich auf seine Reichs¬
bahner verlassen können , das sei die Versiche¬
rung , die er Adolf Hitler gegeben habe . Für
ihren bisherigen Einsatz sprach Ganzenmüller
den Reichsbahnern seinen Dank aus . Be¬
sonderer Dank galt auch den Frauen, - die 'bre
Aufgabe positiv erfüllt und das große Ziel er¬
kannt hätten. Am Ende dieses Krieges werde
auch der deutsche Eisenbahner-mit gutem Ge¬
wissen zum Schlußappell anireten könnm.
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stakt des alten Revolutionärs im roten Hemd.
Der Faschismus hat alte vergessene Pläne , mit
denen Garibaldi nach Abschluß seiner politischen
Laufbahn dem Vaterland als Techniker dienen
wollte, wieder aufgegriffen und durchgeführt,
unter anderem die Nutzbarmachungdes Po für-
die Schiffahrt, die Regulierung des Tiber , den
Bau eines Seehafens für Rom und die Urbar¬
machung der Campagna und der Pontinischen
Sümpfe.

Der Nachkomme Garibaldis und Hüter der
Familientradition , der General Ezio Garibaldi,
ist begeisterter Anhänger des Faschismus und
häufiger Gast des Duce. Dieser selbst hat auf
seiner neuesten Reise durch Sardinien die Insel
Caprera und das Grabmal Garibaldis besucht,
das auch unter dem faschistischen Regime eine
nationale Gedenkstatt geblieben ist . Was man
in Italien von der Atlantik-Charta und der
„Freiheit der Meere" und den ; „Zugang zu
den Rohstoffen" hält , brauchen wir nicht zu
sagen; denn das sind ja Fragen , deretwegen
das faschistische Italien in den Krieg gegangen
ist. Unsere italienischen Freunde werden es
vielleicht überflüssig finden, mit so schwerem
Geschütz aus einen amerikanischen Spatzen zu
schießen ; sie werden nur lachen , und dann mn
sie recht!

«Voxhieb" eines USA Strategen
Ttgsns v r g k t l» s l ck u n 8

äi Lissabon , 12. Juni.
In Lissabon weist man im Zusammenhang

mit den Ereignissen vor Alaska darauf hin, daß
mit den japanischen Operationen gegen die
Aleuten die USA zum erstenmal in der Ge¬
schichte von außen her angegriffen worden
seien. Schon, die Tatsache , daß auf Anregung
von Roosevelt soeben mit dem Bau einer
transkontinentalen Straße von Kalifornien über
Kanada nach Alaska begonnen worden war,
enthüllt die Pläne , die die amerikanische See-
kriegsllhrung mit jenen Besitzungen durchzu¬
führen beabsichtigte . Alaska und die Aleuten
sind , wie der Militärsachverständige Major
George Fielding -Eliot behauptet, der Ansgang
für den entscheidenden Boxhieb gegen Japan.
Nach Meinung dieses Experten können die USA
den Krieg nur dann gewinnen, wenn sie Japan
quer durch Alaska und über die Aleuten an¬
greisen. Der Major war allerdings klug genug,
zuzugeben, daß der Vorteil, der für die USÄ
in dem Besitz dieser Inseln liegt, auch zu ihrem
größten Nachteil ausschlagenkönne , wenn näm¬
lich Japan seinerseits den USA zuvorkomme
und die Inseln selbst als Sprungbrett benutze.

21 britische Flugzeuge
in der Marmarica «OMchMen

Rom, 11 . Juni ..
Das Hauptquartier der italienischen Wehrmacht

gibt bekannt:
Lebhafte Zusammenstößevon Panzereinheiten ver¬

liefen in der Marmarica zu unseren Gunsten.
Es wurden 20 Panzerwagen vernichtet und etwa
100 Gefangene gemacht.

Die Luftwaffe griff mit Erfolg feindliche , auf dem
Marsch oder in Ausstellung befindliche Truppen und
Materialkolonnen an, wobei 17 Kampfwagen und
mehrere Dutzend Kraftwagen jeder Art getroffen und
in Brand geschossen wurden.

Die britische Luftwaffe verlor im Kamps 21 Flug¬
zeuge , von denen zwölf durch deutsche Jagdflugzeuge
und neun durch unsere Jagdflugzeuge abgeschosfen
wurden, die über El Adem ohne eigene Verluste einen
siegreichen Kampf gegen einen zahlenmäßig über¬
legenen feindlichen Verband bestanden.

Eine von deutschen Flugzeugen getroffene Briftol-
Blenheim stürzte Sei der Insel Linofa ab . Weitere
acht Flugzeuge wurden von italienischenund deutschen
Jagdflugzeugen im Verlauf von Angriffen auf
Malta abgeschosfen . Die Ziele der Stützpunktevon
Miccaba und La Venezia wurden wiederholt bom¬
bardiert, zwei unserer Flugzeuge sind nicht zurück-
gekehrt.

Aus Tarent, das in der vergangenen Nacht erneut
von englische » Flugzeugen angegriffen wurde, werden
geringe Schäden und fünf Leichtverletzte unter der
Zivilbevölkerung gemeldet.

Fün? Tage und Mf Mchte im Eismeer
vombae-isei

Mierdiew einer errMAen Aeftung mit einem briMrhe«
MarineoWzier

Genf, 12. Juni.
Der Korrespondent des „Evening Standard"

berichtet über eine Unterredung, die er mit
einem Marineoffizier hatte, der an Bord eines
Kriegsschiffes- jenen für die Sowjetunion be¬
stimmten Geleitzug begleitete, der mehrere
Tage und Nächte hindurch von deutschen See-
und Luftstreitkräften im Eismeer angegriffen
wurde.

Der Offizier erzählte unter anderem, fünf
Tage und fünf Nächte sei der Geleitzug solchen
Angriffen ausgesetzt , gewesen . Im Geleitzug
selbst hätten sich britische , amerikanische und
sowjetische Schiffe , die mit Tanks, Flugzeugen
und anderem Kriegsmaterial heladen waren,
befunden. Plötzlich sahen wir deutsche Focke-
Wuls- und Dornier-Maschinen, die den bri¬
tischen Marineangehörigen als Aufklärer be¬

kannt waren , und jeder an Bord sei sicher ge¬
wesen, daß diesem Erkundungsvorstoß der An¬
griff folgen werde. Kaum gedacht , seien schon
Junkermckschinen aufgetaucht, die sich in größerer
Höhe ihr Ziel genau aussuchten, bevor sie zum
Sturzflug ansetzten.
, Der erste Angriff sei noch nicht ganz vorüber
gewesen, da habe auch schon der zweite ein¬
gesetzt. Dieses Mal seien es Torpedoflugzeuge
gewesen , die, haarscharf über dem Meeres¬
spiegel fliegend, ihre Torpedos in Zielrichtung
auf das von ihnen äusgewählte Schiff fallen
ließen. So sei ein Angriff dem anderen — auch
U-Boote hätten die Hand im Spiele gehabt —
tage- und nächtelang in kürzestem Abstand ge¬
folgt. Jedesmal habe sich ein Lärm entwickelt,
wie der Offizier selbst ihn bei den heftigsten
deutschen Luftangriffen auf London nicht erlebt
habe.

Der Sries-schimplstz in China
Von unserem sutZsnpolltiscksri stlit srbsitsr

Carl Anders gekwrven
Berlin , 11. J «„j

Das deutsche Pressewesen hat auf tragisch-
Weise einen seiner fähigsten und hoffnungs¬
reichsten Männer verloren : Den Geschäftssübr -v
des Reichsverbandes der deutschen Zeitunas-
verleger- Rechtsanwalt Carl Anders . F«,
32 . Lebensjahre starb er bei einem Unfall auf
einem der Berliner Seen durch Herzschlag - w°!
Tage vor seinem abermaligem Ausrücken ins
Feld als Unteroffizier und Richtschütze.

Seit acht Jahren , während der letzten fünf
Jahre in einer zentralen Stellung , hatte er als
Mitarbeiter des Reichsleiters Amann hervor¬
ragenden Anteil an der nationalsozialistischen
Umformung des Zeitungsverlagswesens und
an der Neugestaltung aller seinerErscheinungen
Zweige und Betätigungen . Für die Meisterung
seiner Aufgabe hatte Anders viele hervor¬
ragende Eigenschaften einzusetzen : Echte po¬
litische Leidenschaft, eine außergewöhnlicheAuf¬
fassungsgabe, Urteils -, Entschluß- und Tatkraft
sicheren Instinkt in publizistischen Nachfragen .

'
Fleiß , menschliche Klarheit und Gradheit.

In einer Trauerfeier an der Stätte seiner
Arbeit würdigte Stabsleiter Rienhardt die
Persönlichkeit und das Werk seines engsten
Mitarbeiters , Freundes und Kameraden, der
in seinem frühen Mannesalter ein Menschen¬
tum entwickelt habe, das man voll Trauer und
Schmerz als dollendet hinnehmen müsse.

kbr Berlin , im Juni.
Nach der Besetzung Mandalys und der Iso¬

lierung Tschungking -Chinas durch die Japaner
hatte die japanische Kriegführung eines ihrer
großen Ziele auf dem burmesischen Kriegs¬
schauplatz erreicht . Wenn auch die Burmastraße
auf die Dauer nicht ausgereicht hätte, Tschung¬
kings Kriegspotential auch nur auf gleich-
bleibender Höhe zu halten, so mußte doch die
offenstehende Verbindung mit Indien den Krieg
gegen Tschiangkaischek in die Länge ziehen . Nach
dem Zerschneiden dieser Verbindung nahmen
die japanischen Truppen die Verfolgung des
geschlagenen tschungking - chinesischen Gegners
auf und überschritten im Verfolg dieser Ope¬
rationen die burmesisch -chinesische Grenze an
zwei Stellen , bei Hunlong an der Burma-
Straße und bei Myitkyina Wetter nördlich. Die
südwestchinesische Provinz Jünnan , in die die
Japaner dabei vorstießen, ist von Tschungking
während der Kämpfe in Burma als letztes
Bollwerk im Südwesten erheblich verstärkt
worden. Der Einbruch in dieses Bollwerk lenkte,
wie man im britischen Oberkommandoin New-
Delhi feststellte , zunächst , die größte Gefahr für
Indien von diesen ab . Man hatte dort nach
der Niederlage in Burma den japanischenEin¬
marsch erwartet.

Daß aber der für viele Beobachter des bur¬
mesischen Kriegsschauplatzesüberraschende Ein¬
bruch der Japaner nach Südwestchina einem
seit langem gehegten Plane entsprach , zeigte
die im Anschluß daran abrollende Entwicklung
in Ost -, Nord- . und Südchina, und zwar im
Osten in Tschekiang , im Norden in Klangst und
im Süden in Kuantung. In diesen drei Pro¬
vinzen hatten die Japaner sich bislang damit
begnügt, gewisse wichtige Straßenpunkte und
vor allem die großen Häfen besetzt zu halten,
so in Klangst Nantschang, in Tschekiang Hang-
tschou , in Fukien, Futschem und in Kuantung.
Kanton und seit etwa einem halben Jahr
Hongkong. Zwischen diesen Stützpunkten konnte
eme Jnfiltrierung der genannten Provinzen
zwar un stark verminderten Ausmaße, aber doch
im gewissen Umfang durch Tschungking fort¬
gesetzt werden, und immer noch konnte aus
diesen Provinzen Nachschub und vor allem
Geld in die Haupstadt des Marschalls Tschiang¬
kaischek rollen. Mit dem japanischenEinmarsch
in Jünnan änderte sich aber auch hier das Bild.

Mitte Mai begannen die Japaner in der
Provinz Tschekiang den Vormarsch von Hang-
tschou aus nach Süden und Südosten in das
Herz der Provinz . Schon nach wenigen Tagen
wurden zwei zwischen Jwu und Tungjang zum
Schutze Kinwhas , des bedeutendsten Stütz¬
punktes Tschiangkaischeks , in Tschekiang , aus¬
gestellte Armeekorps umklammert und mit der
Einnahme Lankis am Tschientang-kiang , dem
Hauptfluß der Provinz , die Hauptmasse der
eingeschlossenen Tschungking -Truppen der Rück¬
zug verriegelt werden. Kingwha selbst siel den
Japanern in die Hände. Anfang Juni konnte
bereits Tschoutschou , der Mittelpunkt der . Pro¬
vinz und wichtige Nachschubplatz Tschungkings,
eingeschlossen und erobert werden.

Während die Operationen in Tschekiang schon
im vollen Schwung waren, begann Ende Mai
in Südchina ein japanischer Angriff auf die
Provinz Kuantung. Von Kanton aus rückten
die Japaner überraschend im Tal des Pei -kian
nach Norden vor und standen schon wenige
Tage später 200 Kilometer nördlich bei Schau-
tschau an der Kanton-Kiangsi-Eisenbahn. Etwa
gleichzeitig setzten sie sich auch in der Provinz
Kiangsi nach Süden und Südosten in Be¬
wegung und haben heute Tungstang, etwa
85 Klm. südöstlich von Nangtschang, erreicht . Vor
einigen Tagen haben die Japaner schließlich
überraschendin Nordwestchinaeine neue Front
eröffnet und den Gelben Fluß überschritten,
wonach sie nach der Vernichtung zweier tschung-
king -chinesischer Divisionen von den Ebenen von
Ordos aus nach Süden vorrücken.

Wenn man von dieser letzten Operation ab¬
sieht , die ein Sonderunternehmen der Japaner
zu sein scheint , ergibt sich folgendes Bild : der
japanische Angriff auf Tschungking -China er¬
folgt in vier Stoßrichtungen; vom Nordosten
aus Tschekiang , vom Norden aus Klangst, vom
Süden aus Kuantung und vom Westen aus
Jünnan her. Diese vier Operationen stehen in
einem ursächlichen Zusammenhang, doch scheint
sich nur in den Aktionen in -Kiangsi, Tschekiang
und Kuantung ein einheitlicher, strategischer
Plan abzuzeichnen , während die Kämpfe in
Jünnan zwar indirekt mit jenen Zusammen¬
hängen, aber innerhalb des Gesamtplanes eine
Solorolle spielen . Die japanischenOperationen
in den drei erstgenannten Provinzen geben,
wenn man sie in ihren Verlauf nachzeichnet,
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Es hat schon eine besondereBedeutung, wenn
der Gau Weser -Ems in Groningen , der Haupt¬
stadt der benachbarten holländischen Provinz,
eine Kunstausstellung eröffnet, die in mehr als
200 Gemälden, Plastiken und graphischen Ar¬
beiten das künstlerische Schaffen im Raum
zwischen Weser und Ems beleuchtet . Nachdem
eine ausgezeichnete und umfassende Schau
niederländischer Kunst im vergangenen Herbst
in Oldenburg und Osnabrück gezeigt wurde,
ist es besonders begrüßenswert, daß trotz der
Kriegsverhältnisse unser Gau nunmehr mit
seinen Werken tm Rahmen des deutsch -nieder¬
ländischen Kulturaustausches erstmalig nach
Holland gehen konnte . Die besondere kultur¬
politische Bedeutung solchen Austausches be¬
tonte der Landesleiter Weser -Ems der Reichs¬
kammer der bildenden Künste in der Einleitung
zum „ Führer durch die Kunstausstellung" mit
folgenden Worten : „Die Menschen des Gaues
Weser-Ems sind denen der benachbarten Pro¬
vinz der Niederlande stammesgleich . Sie ent¬
stammen einer völkischen Wurzel, die auch tbre
Sprache formte. Die Sprache der Kunst
offenbart ebenso die gleiche Wesensart. Das
künstlerische Werk ist so berufen, ein besseres
gegenseitiges Verständnis der Menschen anzu¬
bahnen, Neues zu erwecken und fruchtbar zu
machen ."

Wie sich die Landschaften diesseits und jen¬
seits der Ems ähneln in Charakter und
Struktur , so ähneln sich auch die Werke
deutscher und holländischerMaler im gewählten
Motiv , in Auffassung und Darstellung. Die
gleiche Kraft der Gedanken, die nach Ausdruck
sucht und ihn hier in Werken bester Qualität
findet , ist es , die den Besucher gefangen nimmt
und ihm die Stammesgletchyeit klar bor Auaen
führt , besser als es Worte vermögen. So hat
die Ausstellung nicht nur einen kulturellen,
sondern auch einen politischen Zweck. Es gilt
hier zwischen Deutschland und den Nieder¬
landen Schranken zu durchbrechen , die , aus un¬

gesundem Egoismus und politischem Unver¬
ständnis künstlich errichtet, jede gemeinsame
Entwicklung hemmten, ja, die natürlichen
blutsmäßigen Bindungen durchschnitten . Das
Bewußtsein der Gemeinsamkeit aber wird
wieder gestärkt werden, wenn der nun ange-

, bahnte Kulturaustausch Früchte trägt.
Die Ausstellung selbst umfaßt Werke nam¬

hafter Künstler aus dem ganzen Gau Weser-
Ems , die sorgfältig und mit viel Gefühl für
künstlerische Wirkung aufgebaut ist. Es wurde

-nicht mit Mitteln gespart, um den Räumen im
„ Huize Maas " am Fischmarkt in Groninaen
eine eigene ansprechende Note zu geben . Die
repräsentative Wirkung wird verstärkt durch
den geschlossenen Eindruck, den die Ausstellung
in der Gesamtheit macht . Was unsere Heimat
an landschaftlichen Schönheiten und Eiaen-
willigkeiten zu bieten hat, ist hier zusammen¬
getragen: Die düstere Schwermut norddeutscher
Moore, das breithingelagerte satte Grün der
Marschen, der idyllische Vorwurf einer Fluß¬
niederung, die volle Pracht der Blumengärten,
das alles gibt dem Beschauer ein echtes Bild
unserer Heimat. Die steifnackige Sturheit der
Bauern , wie sie Professor Winter lebensecht
matt , charakterisiertdazu den Menschen , der bei
uns zu Hause ist ; aber auch die ganze Wucht
plastischer Ausdrucksmöglichkeitenwird lebendig
in den beiden überlebensgroßen Skulpturen
Professor Ernst Gorsemanns: „Ausschau" und
„Bereitschaft" .

Es ist eine Symphonie der Färben , die uns
beim Rundgang durch die Räume fesselt . Da
ist zunächst Wilhelm Kempins „Hille und
Blomen "

, eine stimmungsvplle, bei aufgelöster
Fläche gut ausgewogene und sehr fleißige Ar¬
beit. Wir sehen weiter den „Bauerntanz in
alter Zeit "

; ein . früheres Werk Professor
Winters , gekonnt , eine starke Leistung . Mehr
erzählend dagegen wirkt Winters kultur¬
historische „ Flachsbereitung" . Da wird der Tag
des Flachses lebendig vom Wachsen und Ernten

über die Bleiche vis zur Truhe . Sehr fein ist
Fritz Uphoffs „Gewitter im Teufelsmoor " :
plastisch stehen die Torfschiffe im Raum , und
die Stimmung ist farblich und ausdruckssähig
sehr gut getroffen. Professor Äarl Hork , ein"
absoluter Gegensatz zu Professor Winter , über¬
zeugt durch seinen energischen Strich, der sitzt;
lebendig spricht sein „ Domorganist Liesche " uns
an. Sehr fein empfundene Stücke bringt Gerd
Meyer. Seine Landschaften sind klar und ver¬
raten den Könner. Klein von Diepholz hat
keine Angst vor Farben , sein Gemälde „ Norder
Riede mit Mühlen" ist eine rauschende Kom¬
position in Farbe und Licht . Müller vom Siel,'
ein Könner der Antwerpener Schule, malt den
„ Huntelauf bei Dötlingen" . Lust und Ferne
find seine Stärken, meisterhaft der farbliche
Zusammenklang und überraschend die große
Tiefe, die aus seinen Bildern spricht . Aber
auch junge, sehr vielversprechende Künstler find
vertreten. Da ist Paul Schütte, ein energischer
Arbeiter: Kurt Sandstede, selbständig und
eigenwillig in seiner Art , und Ursula Jansen
mit Aquarellen, die in ihrer innerlichen Stärke
aussichtsreiche Zukunft verraten.

Nur einige Werke find herausgegriffen. Aber
Namen wie Fokken -Esens, Otto Modersobn.
Poppe Folkerts , Heinz Baden und viele andere
sprechen für sich selbst . Was hier an Gemälden,
an . Radierungen und Zeichnungen in Bleistift,
Kreide und Kohle , und was an plastischen
Werken in Ton, Terrakotta und Bronze zu¬
sammengetragen wurde, ist eine überzeugend
gute Auswahl des Kunstschaffens unseres
Gaues , auf die alle Aussteller stolz sein können.
Die Bedeutung, die der Ausstellung auch von
höchsten Stellen beigemessen wird, kam nicht
zuletzt auch dadurch.zum Ausdruck, daß,Reichs¬
kommissar Seyß-Jnquart selbst die Eröffnungs¬
rede hielt und aus Anlaß der Eröffnung ein
Grußtelegramm ast Gauleiter Wegener sandte,
das von ihm in herzlichen Worten erwidert
wurde. Wenn auch , bedingt durch die Kriegs-
Verhältnisse , manche eigentlich unentbehrlichen
Arbeiten fehlen, so wird dennoch sehr eindrucks¬
voll die schöpferische Kraft unseres ganzen
Gaues in dieser Ausstellung veranschaulicht.

Lnrl - Vürlstinn Nlink.

den Eindruck eines Kreises, der sich von links
nach rechts bewegt, und sich dabei langsam aber
stetig , verengt und damit eine intensive Säube¬
rung der drei Provinzen von den Resten
tschungking -chinesischer Machtstellungenerreichen
will. .

Es wäre verfrüht, zu sagen, daß mit diesen
Operationen die entscheidende japanische Offen¬
sive gegen Tschungking eingesetzt hat. Die .japa¬
nischen militärischen Sprecher betonen wenig¬
stens, die Absicht der japanischenArmeesührung
bei diesen Unternehmungen liege darin , einen
möglichen Ausbau gegnerischer Stützpunkte, vor
allem für einen Luftkampf, gegen Japan oder
die von diesem besetzten Länder von vornherein
unmöglich zu machen und für die pazifische
Front Rückendeckung zu gewinnen. Tschiangkai-
schek selbst aber sieht diese Operationen mit an¬
deren ' Augen an ; er erwartet von ihnen den
Todesstoß gegen sein Regime. Das tritt ganz
offen in den Hilferufen zutage, die er unter
Hinweis auf eben diese japanischen Unter¬
nehmungen an Washington richtete . Zwar sieht
auch er in den bisherigen Ereignissen noch ein-
Vorspiel, aus dem sich aber bald das Drama
entwickeln werde, dessen Ende er fürchtet. Der
Gesandte des Marschalls in London, Wellington
Koo, - hat dem britischen Außenminister die Lage
als äußerst ernst geschildert , und gemeint, daß
Hapan seine neu gewonnenen Stellungen in
Kürze zum entscheidenden Schlag benutzen
werde. Die Einbeziehung Tschungkingsin das
Pacht-Leih-Abkommen der USA zeigt, daß auch
Roosevelt das Vorgehen der Japaner in China
mit Sorge betrachtet.

Am 17. Juni:
UeteftverMndung in Ankara

Ankara, 11 . Juni.
Nachdem der sowjetische AngeklagteKornilofs

seine Verteidigungsrede in dem Attentats-
Prozeß von Ankara gehalten hatte, kam der
Angeklagte Pawlow zu Worte. Ungeachtet der
in der letzten Sitzung getroffenen Gerichts¬
entscheidung , wonach die sowjetischen Ange¬
klagten ihre Verteidigungsrede in türkischer
Sprache Vorbringen . müssen , bestand Pawlow
darauf , seine umfangreiche Verteidigungsrede
in russischer Sprache zu verlesen. Das Gericht
lehnte das ungehörige Ansinnen Pawlows ab.
Pawlow mußte sich fügen und die Verlesung
seiner vorbereiteten Verteidigungsrede in tür¬
kischer Sprache durch einen türkischen Gerichts¬
beamten zulassen.

Nach der Verlesung der Verteidigungsrede
Pawlows wurde die Sitzung geschlossen und
auf den 17. Juni vertagt, an dem um 16 Uhr
die Urteilsverkündung stattfinden soll.

Ae Erfasse
der ttalienifAen Luftwaffe
Rückblick am Ende zweier Kriegsjahre

Rom, 11 . Juni.
Amtlich werden folgende Angaben über den Einsatz

der italienischenLuftwaffe während ber beiden erste»
Krtegsjayre vekanntgegeve« : .

Insgesamt führten die italienischen Flieger 70 W
Kampfhandlungendurch . Es wurden 344 614 Bombe«
abgeworfen und 298 557 Flugstunden zurüügelegt.

Für Transportzwecke wurden 37 452 lFlüge >»>>
28 810 414 Flugttlometcrn durchgesührt , 345 575 Pch
sonen und 23 726 419 Kilogramm Material befördert.

Dem Feind wurden folgende Verluste zugesügt:
In Lustkiimpsen vernichteten Flugzeuge 1280 , wahr'
schetnllch vernichtete Flugzeuge 518 ; am Boden m»
Sicherheit vernichtete Flugzeuge 449 , wahrscheinM
vernichtete 275 ; von der Luftabwehr mit Sicherheit
abgeschossene Flugzeuge 784 , wahrscheinlich abge¬
schossene 16.

Durch BoMben oder Torpedos versenkte Kriegs¬
schiffe 35 , beschädigte Kriegsschiffe 151 <181 TresseA
durch Bomben oder Torpedos versenkte Handels¬
schiffe «5, beschädigte Handelsschiffe81 <107 Tressen

1V VOÜ Mann Tschungking -Streitkräste
aufgerieben

Japanische Truppen , die am Mittwoch stÄ
Chinsin in der Provinz Kiansi besetzten , u«-
zingelten, einem Frontbericht von „Tm'w
Asahi Schimbun" zufolge , südlich dieser Siam
etwa 10 000 Mann starke gegnerische Strem
kräfte , die fast völlig aufgerieben werde»
konnten.

Berlin. Bei den schweren AngriffskämPst"
in Afrika ist Ritterkreuzträger Oberst v . Barbv
am 27 . Mai gefallen.

Berlin. Der neue Stabsleiter der Reichs
Propagandaleitung der NSDAP , Hada-
movsky, übernahm am Donnerstag
Dienstgeschäfte . Reichspropagandaleiter MM-
minister vr . Goebbels übermittelte dem Over-
befehlsleiter Hugo Fischer Dank und Aner¬
kennung.

/
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fahren nach Dänemark
Nachdem im Rahmen der Kinderland¬

verschickung in diesem Jahre schon über MO»
Kinder des Gaues Weser -Ems für vier Wochen
verschickt waren oder noch sind , wird der Haupt¬
einsatz der Verschickung im Juli während der
großen Ferien erfolgen. Dem Gauhauptamt für
Volkswohlfahrt Weser -Ems stehen für diese
Zeit bereits 3000 Freiplätze zur Verfügung,und zwar 2000 im eigenen Gau, wo die Auf¬
nahmebereitschaftsehr erfreulich ist, und 1000 in
Dänemark. So lernen die Kinder schon in
ihren jungen Jahren ein anderes Land kennet,
und werden sich dabei gut erholen.

Das Deutsche Kreuz in Gold
verliehen

Für mehrfache besondere Tapferkeit bei den
Kämpfen, an der Ostfront wurde dem Unter¬
offizier Heinrich Wind hör st aus Bult
(Kreis Brake) , Gruppenführer in einem
Schützenregiment, das Deutsche Kreuz in Gold
verliehen. Unteroffizier Windhorst zeichnete sich
besonders bei einem Waldgefecht aus , mit dem
der Kessel von Wjasma geschlossen wurde. Als
der Angriff seiner Kompanie im heftigstenFeuer der Bolschewisten ins Stocken kam,
arbeitete er sich allein mit seinem Maschinen¬
gewehr weiter an den Feind heran, so daß er
den zum Gegenstoß antretenden Gegner aus
der Flanke begegnenkonnte . Durch sein tapferes
Verhalten wurde der Feindangrtff abgewehrt
und den Bolschewisten hohe Verluste zugefügt.
Beim Angriff auf ein von den Sowjets be¬
setztes Dorf stürmte . der Unteroffizier, mit
feinem Maschinengewehraus der Hüfte feuernd,
feiner Gruppe voran , kämpfte mehrere Ma¬
schinengewehrstellungennieder und stürmte ein
feindliches Widerstandsnest, vor dem der An¬
griff der Kompanie liegenzubleiben drohte.
Hier wie in zahlreichen anderen Gefechten gab
feine persönliche Tapferkeit den Ausschlag zum
Erfolg.

Neuordnung von Bauvorhaben
Die Konzentration und Rationalisierung in

der deutschen Rüstungswirtschaft, die durch den
Reichsminister für Bewaffnung und Munition,
Speer , durchgeführt wurde, hat eine erhebliche
Steigerunmder Produktion in den bereits vor¬
handenen Betrieben der Rüstungswirtschaft er¬
möglicht . Es ist daher möglich geworden, den
Ausbau neuer Produktionsstätten auf ein Min¬
destmaß zu beschränken , das zur Deckung des
Bedarfs ausreicht. Hierdurch ist es gelungen,
eine Reihe von Neuplanungen sowie einen Teil
der bereits in Angriff genommenen Bauvor¬
haben stillzulegen und die an diesen Bauvor¬
haben eingesetzten , nun freiwerdenden Arbeits¬
kräfte, Baustoffe und Transportmittel einem
wichtigen Einsatz zuzuführen. Dieser Erfolg in
der Beschränkungunserer Bauwünsche bedeutet
eine wesentliche Entspannung in der Bauwirt¬
schaft , so daß die bisherige Festlegung, von
Baudringlichkeitsstufen aufgegeben und durch
eine den gegenwärtigen Erfordernissen beweg¬
lichere Rangordnung der zur Durchführung
noch verbliebenen Bauvorhaben ersetzt werden
kann. ,

"

Oldenburgisches Staatstheater
Heute, Freitag, 19 .30 Uhr : Zum ersten Male:

„Das Rheingold ", Oper von Richard Wagner.
Anrecht 0 und freier Verkauf.
Musikalische Leitung: Heinrich .Meiner. Inszenie¬
rung: Georg von Tschurtschenthaler . Bühnenbild:
Otto Melech . Beschäftigt sind die Damen: Lang,
Strube, Schmidt-Gronau und die Herren vonTschur-
tschenthaler , Gloor, Fetzner , Lechleitner , Kügel,
Bergström,'/Büttner, Gerber u . a.

Morgen, Sonnabend, 19 .30 Uhr: „Tie verkauft«
Braut "

, komische Over von Friedrich Smriana.
KdF (S 1) und freier Verkauf.

Wir verdunkeln
vom 7 . bis 13 . Juni von 21 .45 bis 4.15 Uhr

Der Stolz des Gaues Weser -Ems

gm Gau wer zwanzig MMionen Mark
WHW -AuNomme« IS41/42

Aus einer Arbeitstagung der NSV -Kreisamtsleiter des Gaues Weser -Ems
WHW -Wunschkonzerte waren besonders erfolgreich

Oldenburg, 12. Juni . Hilfsstellen Mutter undDas Kriegswinterhilfswerk des deutschen
Volkes 1941/42 hat im Gau Weser -Ems ein
Ergebnis von über 20 Millionen eingehracht.Wenn auch die endgültige Summe noch nicht
feststeht , so läßt sich doch schon darüber sagen,
daß dieses Spendenaufkommen einen erneuten
Beweis für die Opferfreudigkeit des Nordsee¬
gaues darstellt. Gauamtsleiter Denker besprachin einer Arbeitstagung in Osnabrück mit den
NSV -Kreisamtsleitern diesen Abschluß dös
Kriegswinterhilfswerks und stellte dabei vor
allem das WHW- Wunschkonzert heraus , das
im Gaü Weser -Ems besonders gepflegt worden
ist . Es brachte im letzten Winter 1,2 Millionen
ein., Auch iM künftigen WHW werden wir in
unserem Gau sehr viele Wunschkonzerte haben,
nicht nur , weil dadurch gute Spenden ein-
kammen , sondern weil diese WHW-Wunsch-
konzerte ein schöner Ausdruck unserer Volks¬
gemeinschaft sind.
Planmäßige Betreuung der Familie

Lu Beginn der Tagung gedachte Gauamts¬
leiter Denker des verstorbenen Gauleiters und
forderte die Kreisamtsleiter auf, unter Gau¬
leiter Paul Wegener mit der gewohnten Frischeund Aktivität weiterzuarbeiten. Das Aufgaben¬
gebiet der NS -Volkswohlfahrt ist im Läufe der
Jahre immer größer geworden. Noch stärkerals bisher wird auf die praktische Arbeit für
Mutter und Kind Wert gelegt . In einigen
Kreisen hat man damit begonnen, in den

. , , Kind von jeder Fa¬milie eine Familienakte anzulegen, auf Grund
deren eine planmäßige ständige Ueberwachungund Betreuung der Familie möglich ist. Ebenso
muß durch die neu eingeführten laufenden
Kleinkinderuntersuchungensystematisch die ge¬samte Bevölkerung des Gaues Weser -Ems
kleinkindermäßig gemustert werden. lieber
dieses Thema sprach u. a . die Gauvertrauens¬
ärztin der NSV , vr . Preidt . Sie betonte, daß
die vielen gesundheitlichen Schäden der Er¬
wachsenen auf das Kleinkinderalter zurück¬
zuführen und daher bei einer planmäßigen
Ueberwachung und Behandlung in diesemAlter zu vermeiden sind . '
109 Kindertagesstätten für Weser -Ems

In das Gebiet der Familienfürsorge fällt
auch die Einrichtung von Kindertagesstätten.Der Leiter der Wohlfahrtsabteilung , Partei¬
genosse Schleisiek , sprach über die Aufstellungvon fünfzig neuen Holzhäusern und fünfzig
Baracken , wodurch der Gau Weser -Ems 109
Kindertagesstätten erhält . Ein Kindergarten in
Georgsmarienhütte , Kreis Osnabrück-Land, derin einem solchen praktischen Holzhaus unter¬
gebracht ist, wurde im Laufe der Tagung be¬
sichtigt . Einen Nachmittag verbrachten die
Kreisamtsleiter in Schlederhausen, wo sie das
Kinder- und Müttererholungsheim besichtigten,in denen laufend die Kinder und Mütter des
Gaues Weser -Ems eine herrliche Stätte der
Erholung haben.

Mil Sl-entzursern vor Eewaftovol
Angriff durch den VuW und Sowiel -Sperrfeuer

Von Kriegsberichter vr . Gerhard Krause
Am Spätnachmittag, nach gut dreimal zwölf

Stunden schweren Kampfes in diesem vertrackten
Berg- und Buschgelände, kam der Angriff ins
Fließen, und als die Sonne zur Rüste ging,
sahen wir den ersehnten Panzer -Abwehrgraben
vor und unter uns.

Was vor diesem Abend lag, heißt mehrere
Tage Angriffsvorbereitung durch schwereund,
schwerste Artillerie ln eindrucksvoller Massie¬
rung und Stukas , heißt ungestümer und. dann
doch fast erstickender Ansprung über die Ka-
mischly -Schlucht , heißt Gegenstöße der Sowjets,
heißt beständiges Feuer aller Art , heißt Ver¬
wirrung und Entwirrung , heißt Mtnengefahr
und quetschen durch sehr enge und sehr tiefe
Laufgräben, heißt Schweiß und Durst, heißt
Not und Leid der Verwundeten und den Tod
manches guten Kameraden, heißt aber auch
Jmmer -sich -wieder-Ausraffen, Zähne aufeinan¬
der beißen, Verbindung und Disziplin halten,
schießen , zuschlagen , heißt letzten Endes hel¬
dische Bewährung unserer Infanterie . Alle
Alten stimmen darin überein, daß es so schwer
noch nie war , nicht beim Luftlande-Einsatz in
Holland, nicht beim Dnjepr-Uebergang, nichts
auf der Landenge von Perekow. Aber sie schaffen
es auch hier, reißen die Jüngeren mit. Der
Angriff , begann an der Nordwestecke des Be-
lagerungs- „Ringes " um Sewastopol, die Front¬
linie bildet, genauer gesprochen , ein unregel¬
mäßiges Viereck.

Die Infanteriedivision , die ausersehen ist,
verstärkt durch zugeteilte schwere Waffen, den
Hauptstoß zu führen, ist eine herrliche Division
aus der Nordwestecke , die seit dem Luftlande-
Einsatz in Holland schon viel Rühm an ihre
Fahnen geheftet hat.

Der Sonntag war schwer . Um drei Uhr früh

Furioso der Artillerie aus Hunderten von
Rohren, 50 Minuten lang. Stukas heulen.
Durch die dicken Ranch- und Staubschwadenstürmen zwei Bataillone vor. Die Vordersten
kommen schnell vor, wie Leuchtsignale uns er¬
kennen lassen . Aber unterwegs ist noch mancher
feindliche Scharfschütze, - manches MG-Nest liegen¬
geblieben . Das Schießen lebt nach Sonnen¬
aufgang wieder, auf, und besonders unange¬nehm wurde ein iry linken Nachbarabschnittunsichtbar eingebautes, uns flankierendes be¬
streichendes schweres MG und einige ebensounsichtbare Scharfschützen . Teile des linken
Bataillons sind im Pulverdampf in die flach-
liegenden, leicht zu übersehenden Flächendraht¬
hindernisse hineingeraten, die mit Minenfeldern
gekoppelt sind . Die Sowjets legen auch noch be¬
obachtetes Artilleriefeuer aus unseren Weg hin¬über. Der kleine Haufen oben links hat Ver¬
luste und muß Gegenstöße abwehren. Es wird
kritisch dort , trotz Unterstützung durch Sturm¬
geschütze, die es fertig bringen, trotz der vielen
Minen den steilen Hang zu erklimrüen . Schließ¬
lich greifen gegen Mittgg Reserven ein , um den
linken Fsügel zu verstärken . Der Kommandeur
nimmt selbst die Spitze. Sozusagen im Vor- ,
beigehen werden noch zwei Polttruks unschäd¬
lich gemacht , die noch allein hinter ihren Ma¬
schinenwaffen ausharrten , und am Morgen
übersehen worden waren, und eine Anzahl
Scharfschützen am rechten , steiler werdenden
Teil des Hanges. Ein Arzt robbt umher und
legt, aus die Ellenbogen gestützt , den Ver¬
wundeten Nowerbände an. Es gelingt den
Reserven, mit nur ganz geringen Verlusten die
Höhe links drüben zu gewinnen.

Scharfes Zupacken des führenden Haupt¬
manns und einige krästige bayerische Flüche —

NSDAP , Ortsgruppen Bürgereschund Ehnern
Heute , Freitag, 20 .30 Uhr, Whrerhesprechungin der

GewerblichenBerussfchule, Willersftraße S, Saal 54.
Es yehmen teil : Amtswalter mit den Stäben, Zellen¬
leiter und Blockletter ?- Anzug: Uniform (soweit vor¬
handen) .
NSDAP , Ortsgruppe Bloherfelde

Heute , Freitag, fällt die Dienstbesprechung sür die
Politischen Leiter aus, dasür Dienst am Sonntag,
14 . Juni , von 7 bis 9 Uhr beim Kameradschastshetm.
Anschließend Schießen mit der Pistole. — Die Zellen-
leiter werden daran erinnert, daß die restlichen Spinn-
ftosse am Sonnabend, 13. Juni , in der Zeit von 17
bis 18 Uhr , in der Sammelstelle abzugeben sind . Die
für den 12 . Juni siilligcn Meldungen, betr . Personen¬
standskartei und Soldatenanschristen sind zu dem
Dienst am Sonntagmorgen mitzubringen.

er ist ausnahmsweise kein Niedersachse — stellen
die Lage am linken Flügel wieder her. Zeit,-an die Verbindung nach rechts zu denken . Däs
rechte Bataillon hat seinen Auftrag im wesent¬
lich erfüllt und ist über den Höllenbrand der
Schlucht hinaus durch das Vuschgelände aufden „ Eisenbahnberg" vorgestoßen . Der Ba¬
taillonsführer soll dort mit einem kleinen
Haufen abgeschnittensein , jedenfalls klafft dort¬
hin eine breite Lücke. Eine Kompanie stößt hin¬über. Kugeln pfeifen von allen Setten , aber
kein Bolschewist ist zu sehen , außer einigenToten.

Das schwere deutsche Feuer hat den grünen
Buschwald fast „abrastert, nur Knüppel und
Stangen stehen noch , Neste mit teils nochgrünem, teils mit verbranntem Laub liegen
umher, der Boden, von flachen Trichtern über¬
süß ist allenthalben von Pulverschleimschwarz¬
gesengt . Den ganzen folgenden Tag sollten wir
nichts anderes mehr sehen . In den schmalen
Laufgräben der Bolschewisten kauern unsere
Infanteristen , Gefangeneund tote Bolschewisten
zwischen ihnen langliegend. Eine Uebersicht ist
schnell zu gewinnen. Bewundernswert , wie die
Landser sich mit stoischem Gleichmut zur Ver¬
teidigung;' in der Nacht einrichten. Sie wissen,
daß kaum noch Aussichten auf Herankommender Verpflegung, auf Abtransport der Ver¬
wundeten und Gefangenen bestehen . Aber die
Stellung zu halten, ist wichtiger . Die feindlicheArtillerie legt einen Feuerüberfall nach dem
anderen auf uns . Ratsch — bumm; Flak¬
schrapnells, schwere Kaliber. Die eigene Artil¬
lerie schickt einen Sperrfeuerring um uns . Wir
Proisen die ' fleißige Buddelei der Bolschewisten.
Nur Volltreffer können einem in diesen Gräben
physisch etwas anhaben.

Am nächsten Morgen wirb die zusammen¬
hängende Front zwischen rechtem und linkem
Flügel hergestellt , die Fühlung zu den Nach¬barn gesichert . So haben wir genügend Zeit,
sür diesen Buschkrieg noch dazuzulernen. Die
Sowjets haben dabei nicht nur den großenVorteil der inneren Linie, sondern auch den
der genauen̂ Ortskenntnis , der Kenntnis vor
allem ihres unendlich (auch im Hintergelände
noch) verzweigten Grabensystems. Ihre Nach¬
richtenverbindungen sind gesichert durch Fern¬
sprechkabel , die in schmalen und tiefen Furchen
splittersicher verlegt sind . Unsere notwendiger¬
weise anders verlegten Kabel werden in dem
beständigen schweren Feuer immer wieder zer¬
setzt, die Funker mit ihren schweren Geräten
kommen in den Gräben nicht leicht durch . Noch
stundenlang liegen wir flach auf der Graben¬
sohle , rauchen Zigaretten, haben Durst und lein
Wasser mehr, zählen und studieren die feind¬
lichen Artilleriesalven, lösen mit jedem Hoch¬
recken eines Stahlhelms über den Grabenrand
peitschende MG- Schüsse aus.

Dann endlich wieder Angriff nach Vorberei¬
tung durch Artillerie und Stukas . Die Sowjets
sind doch weich geworden und gehen zurück —
was haben sie nicht auch alles auf den Kopf
gekriegt ! Wir machen Gefangenenur in kleinen
Trupps , Bunker und Gräben sind meist ver¬
lassen . Wir stehen schließlich am Panzergraben.
Von dort geht der Angriff weiter.

Lrieke in Lareiros Hunci
17 . Fortsetzung »

„ So ? Du kennst sie auch persönlich ? ''
^

„ Sehr gut sogar!" Gerd ist viel zu stolz dar¬
auf, als daß,er daran dächte , das zu verheim¬
lichen . Er denkt auch nicht daran , die Stimme
zu dämpfen. Eben hat .Katta Serena getanzt,
die Leute haben sich die "Hände lahmgeklatscht,
in dem ganzen Menschenstrom wird von ihr
gesprochen , es ist eine Genugtuung, von ihr als
von einer Bekannten reden zu dürfen . . .

» *
In den Kellerräumen ist es etwas kühler . Es

ist auch da weder still noch anenschenleer , Aber
sie finden wenigstens einen Tisch und einen
Stuhl . Eine Drehorgel dudelt die Begleitung
zu dem Kreisen eines winzigen Karussells, von
der Schießbude her knallt es Ununterbrochen,
und es duftet nach Rostwürstchen . . .

„Hier ist es schön — beinah wie Jahrmarkt ."
Jrmela drückt lächelnd Albrechts Arm etwas
fester . „Fehlt nur ein hoher, weiter, sommer¬
licher Sternenhimmel darüber . . ."

Gerd haben sie auf dem Wege verloren. Er
trifft bei jedem Schritt auf Bekannte, die ihn
aushalten, er muß tanzen, und überdies mutz er
sich umsehen, ob er nicht Katta irgendwo ent-

Aber statt dessen stößt er plötzlich aus Detlev
Nehl. „Schon vorbei? " fragt Detlev mit einem

^ Vorbei ?
^

Mmschenskind , es hat eben erst
angefangen !" lacht Gerd ausgelassen.

„ Ich meine, ist ,
Katta schon aufgetreten? "

Znd wo
°

fteckt sie jetzt ? Ich hatte Plötzlich
ich wollte . . . ich hatte ste gern noch tanzen
sehen . . . Schade! Na — nrx zu machen . . . hast
du sie gesehen ? "

^
„Ja . . . wundervoll wie immer !"
„ Ich meine,,nachher . . . hast du sie nachher

" °
,̂ erder

^
nicht . Schwer, einen Menschen zu

finden in dem Geivühl . . -" - .
„ Komm, trinken wir einen Schluck zusammen!

Das beste ist. sich irgendwo vmzusetzen und
alles ins Auge zu fassen , was Vorbeiwirbelt. . .
einmal mutz sie schließlick, auch vorbelkommen.

Aber Katta kommt nicht vorbei Katta steht
Vor der Schießbude und schießt auf Tonpfeifen

(NachdruS vervoten)
und tanzende Bälle, setzt rasselnde Trommeln
und klapperndeSchmiedehämmerin Bewegung.
Sie schießt sehr gut, und es macht ihr Ver¬
gnügen . . . und "daß ein immer dichterer Kreis
von bewundernden Zuschauern sie umdrängt,
stört sie zum mindesten nicht . Zuschauer ist sie
gewöhnt und Bewunderung auch . Mit Ver¬
ständnis probiert sie ein Gewehr nach dem
anderen . . . die meisten taugen nichts, und ste
begründet ihre Ausstellungen, kurz und mit

.Sachkenntnis . . . endlich hat ste ein leidliches
herausgefunden, zum mindesten eines, dessen
Fehler sie in Rechnung ziehen kann . Nun
wurden die Sekunden des Zielens immer
weniger, sie trifft mit einer Sicherheit, die
ringsum Staunen , Verblüffung, Begeisterung
auslöst. ^Sie wendet nicht den Kopf , um die Bewunde¬
rung mit einem Lächeln zu quittieren, ihr
schönes Gesicht ist kalt , hochmütig , unbeweglich.
Eine kleine steile Falte steht über der Nasen¬
wurzel. Es ist nicht ihr Ehrgeiz, vor einer
Schießbude zu glänzen. Es ist rhr wie ein
Orakel . . . sie wird alles treffen, was ste treffen
will . . . und sch wird alles erreichen , was sie
erreichen will. Aber man mutz ein kühles und
ruhiges Herz haben, und kein brennendes,
zitterndes . . . Es ist das eigene Herz , auf das
sie zielt, dieses dummeHerz , das nicht schweigen
will . . . und ste trifft es gut . . .

„Das geht doch nicht , das ist doch aber un¬
erhört ! " knurrt der runde freundliche Herr
hinter ihr . „ Seid ihr Männer und laßt euch
das gefallen? Laßt euch so von einer Frau
beschämen ? Da mutz Wohl erst emmal ein
Erwachsener kommen !"

Ein paar junge Leute treten zurück und
machen lachend Platz. Einige erkennen auch den
Kriminalrat Bauer und erwarten mit leichter
Schadenfreude den Wettkamps, der sich jetzt
entspinnen wird . Auch Bauer probiert erst mit
Bedacht die Büchsen , bis er die richtige ge¬
funden hat. „ Gilt nicht !" ruft er über die
Schulter zurück . „Erst drei Schuß zum Ein-
schietzen . . Und als die drei Schuß vorüber
sind , macht er eine kleine Verneigung nach der
Seiie . „So ! Jetzt geht's los !" ,Er legt an und zielt . . . und wechselt nach
jedem Treffer blitzschnell die Richtung . . . lmks

unten, rechts oben, links oben , rechts unten—
es kracht und klingelt und splittert und rasselt
. . . er zieht nach Belieben Linien über den
ganzen Hintergrund der Bude, die bedienende
Frau kann nicht schnell genug die kleinen
Bolzen wieder ernfüllen . . . nach dreißig Schutz
und dreißig Treffern legt er das Gewehr Hin.
„ So !" sagt er mit einem befriedigten Auf¬
atmen. „ Das war der erste Akt ! Bitte , mein
gnädiges Fräulein , jetzt sind Sie an der
Reihe!"

Ern ganz kleines Lächeln spielt um Kattas
festgeschlofsene Mundwinkel. Ste fängt da an,
wo Bauer aufgehört hat, und sie zieht seine
Linien in der umgekehrten Reihenfolge zurück
. . . wie ein Knäuel, das man wieder aufrollt.
Es ist schon eine bewundernswerte Gedächtnis¬
leistung, die sie da in aller Ruhe ausführt . . .
und sie trifft genau wie er mit jedem Schuß.

„Toll !" bricht Bauer los . „Toll ! Toll ! Das ist
einfach toll! Ich bin geschlagen ! Ich beuge mich
und küsse Ihre Hand !"

«!

„Interessant !" Albrecht ist ausgestanden, um
über die anderen hinwegzusehen, und beugt
sich etwas zu Jrmela nieder. „Es ist die Tänze¬
rin von vorhin, weißt du ? Sie schießt unglaub¬
lich . . der dicke Herr ist der Krimtnalrat Bauer
. . . bekannt als einer unsrer besten Schützen . . .
aber er kriegt sie nicht unter !"

„Es reizt dich Wohl ? " In Jrmelas zärtlich
lächelnden Augen glitzert der Schalk . . . und ste
hebt sich etwas von ihrem Stuhl , um zwischen
die Leute hindurchzuspähen. „Ist es Wirklich
die Tänzerin ? Vorhin hatte ste doch so etwas
Goldfunlelndes an . . ."

„ Sie ist es bestimmt . . . Sie hat jetzt ein
schwarzes Abendkleid an . . . aber ich Hab ste
vorhin ziemlich genau gesehen . . . ste ist es."

Katta trägt ein ganz schlichtes schwarzes
Kleid , das ihre schwarzen Glieder fest um¬
schließt , und über dem schmalen , steil getragenen
Nacken leuchtet ihr Haar.

Albrecht zögert einen Augenblick , dann zieht
er mit einem Griff die Weste straff und schiebt
den Unterkieferetwas vor : „Ich möchte es doch
einmal versuchen . . ." ^ ^In diesem Augenblick hat er sür Jrmela
etwas von einem großen Jungen — es sind die
Augenblicke , in denen sie ihn am innigsten liebt.

„ Na, geh doch ! " Sie nickt ihm lächelnd mit
dsn Augenlidern zu . „ Aber blamier mich nicht
. . . ich Will stolz sein auf dich . .

Albrecht bahnt sich seinen Weg durch die Zu¬
schauer . „ Gestatten!" Er steht dicht neben Katta,
ihre Schultern berühren sich fast , aber er wirft
keinen Blick aus die Seite . . . '

„ Scheibe bitte !" sagt er kurr und läßt ein- Geldstück auf den Tisch fallen.
- Er hört neben sich , im gleichen Tonfall, wieein Echo , mit einem leisen spöttischen Unter¬

klang : „ Scheibe bitte !"
die Bedienerin hängt die kleinen , schwarz-

beringten Pappscheibenauf. Albrecht schießt zu¬
erst — der Bolzen sitzt auf dem äußersten Kreis.Ein Gemurmel ist um ihn — Hohn, Ent¬
täuschung, Schadenfreude, Bedauern — in dem
straffen Gesicht rührt sich nichts. Auch nicht , alsdas Gemurmel sich zu Beifall und Bewunde¬
rung verstärkt— Kattas Bolzen sitzt haargenauin dem dicken schwarzen Mittelpunkt.

„ Zwölf !" ruft die Frau triumphierend, wäh¬rend sie die Scheibe abnimmt und herüberreicht.Mit einem fast mitleidigen Blick will sie
Albrecht seine Scheibe geben.

„Hängen lassen bitte !" bedeutet er kurz.
Sein zweiter Schutz sitzt wieder auf dem

äußersten Ring , fingerbreit von dem ersten.Und wieder trifft Katta ins Zentrum , und ihre
Scheibe wird ausgewechselt . Albrechts bleibt
auf ihrem Platze. Er schießt jetzt ziemlich schnell
hintereinander . . . Das Gemurmel verstärkt sich,
jetzt haben die ersten begriffen, was er beab¬
sichtigt . . . der Ring füllt sich , der äußerste, der
zweite , der dritte . . . die erstaunten Ruse
werden lauter , einer macht den anderen auf¬
merksam . Das Geknalle neben ihm hat auf-
gehört, es nutzt Katta nichts, wenn ste zehnmal
hintereinander eine Zwölf schießt . . . Albrechts
Scheibe ist mit Bolzen bespickt, es ist nur noch
ein winziger Platz m der Mitte frei, und mit
dem letzten Schuß setzt er den Bolzen ins
Zentrum , wie einen Schlußpunkt.

„Dagegen kann ich nicht an !" sagt eine klin¬
gende Stimme neben ihm — es ist ärgerlicher
Verzicht in dem Ton und lachende Bewunde¬
rung . Und während hinter ihm Zurufe und
Händeklatschen anschwellen , dreht er sich zum
erstenmal zur Seite . Und Katta wendet- ihm
voll das lächelnde Gesicht zu . Er will eine
Bemerkung machen , eine Höflichkeit sagen -

Er lächelt und öffnet die Lippen . . . und
schließt sie wieder, während sein Gesicht erstarrt.
Denn in diesen : Augenblick siebt er die Kette . . .

(Fortsetzungfolgt)
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* Bernhard Harms , der Nestor der Lehrer¬
schaft unseres Landes , ist am 10. d . M . im
Alter von 94 Jahren sanft entschlafen . Von
Geburt ein Jeverländer , war er später fast die
ganze Zeit seines Lebens im Dienste der Stadt
Oldenburg tätig , jahrzehntelang an der
Knabenmittelschule oder Stadtknabenschule , wie
sie früher Allgemein genannt wurde . Viele
Bürger - unserer Stadt haben in dieser Schule
und in der Fortbildungsschule vor ihm auf der
Schulbank gesessen und sind von ihm gefördert
worden . Er war ein geachteter und beliebter
Lehrer . Unter der Lehrerschaft des Landes ist
er bekannt als der Schreibheft -Harms . Er war
der Herausgeber der Oldenburger Schreibhefte
und kann mit Recht als der Schöpfer des
Oldenburger Duktus (Schriftform ) bezeichnet
bezeichnet werden . Einfach , schlicht und „deftig ",
wie der Charakter unserer bäuerlichen Bevölke¬
rung , war auch das Wesen des Heimgegan¬
genen , und diesen Charakter trägt auch seine
Schrift . Die letzten Jahre seines Lebens waren
durch hochgradige Schwerhörigkeit stark be¬
hindert , so daß er kaum unter Menschen kam.

* Einschränkung der Buchführungspflicht.
Unternehmer , die zuletzt mit mehr als 6000 RM
Gewerbeertrag oder mehr als 6000 RM Ein¬
künften aus Land - und Forstwirtschaft ver¬
anlagt worden sind, haben nach der Reichs-
abgabenordnuna Bücher zu führen und aus
Grund jährlicher Bestandsaufnahmen regel¬
mäßig Abschlüsse zu machen. Der Reichsfinänz-
minister hat sich damit einverstanden erklärt,
daß während des Krieges nur diejenigen Unter¬
nehmer der Buchführungspflicht entsprechen, die
zuletzt mit mehr als 12 000 RM Gewexbeertrag
oder mehr als 12000 RM Einkünften aus
Land - und Forstwirtschaft veranlagt Worden
sind . Buchsührungspflichten , die sich aus
anderen Vorschriften ergeben , bleiben un¬
berührt.

* Steuerliche Begünstigung der Frauenarbeit.
Die Mitarbeit der Ehefrau ist durch verschiedene
Bestimmungen steuerlich begünstigt worden.
Der Reichsfiuanzminister erinnert in einem Er¬
laß daran , daß die Einkünfte der Ehefrau aus
nicht selbständiger Arbeit in einem dem Ehe¬
mann fremden Betrieb nach den Einkommen
der Ehegatten ausscheiden . Diese Vergünstigung
soll der Förderung des Arbeitseinsatzes der
Ehefrau dienen . Der Erlaß stellt deshalb klar,
daß sie das Bestehen eines gegenwärtigen
Arbeitsverhältnisses voraussetzt . Die Einkünfte
der Ehefrau aus einem früheren Arbeits-
Verhältnis , beispielsweise .Pensionen , Renten
usw . , scheiden demgemäß bei der Zusammen¬
veranlagung der Ehegatten nicht auS.

Da waeens vor «och vier . . .
Alles klar zur Vorschlußrunde am 21. Juni

Oldenburg , 11 . Juni.
EL ist nicht ganz so geworden, -wie man allgemein

erwartet hatte , aber schließlich bildet lediglich die
Niederlage -von Werder Bremen in Frankfurt gegen
die Ossenbacher Kickers die einzige Ueberraschung der
Zwischenrunde zur dritten Kriegs-Fußballmeisterschaft.
Jetzt stehen die letzten vier Bewerber fest , und auch
die Zusammensetzung der Vorschlußrunde ist so er¬
folgt , wie man sie nach der Entwicklung erwarten,
durfte . In der' oberen Hälfte spielt Schalke 04 gegen
die Ossenbacher Kickers , in der unteren Hälfte Vienna
Wien gegen Blauwsiß Berlin . Es müßte nun ganz
sonderbar zugehen, wenn es nicht zum Endspiel

- Schalke— Vienna kommen sollte. Wir erinnern uns,
daß diese Paarung nicht nur allgemein vorausgesagt
wurde , sondern wohl auch die populärste Endfptel-
besetzung darstellt. Im Vorjahr gab es schon die
erste große Auseinandersetzung Schalke- Wien, dort
allerdings mit Rapid für Vienna . Die Hostnungen
auf das Endspiel gingen mehr als in Erfüllung , denn
es brachte uns eines der sensationellsten Meister-
schaftskämpse, die in der Geschichte des deutschen

Futzballsportes stehen. Schalte führte gegen Rapid
nach acht Minuten schon mit 2 :0, und eine halbe
Stunde vor Schluß sogar mit 3 :0. Dann aber brachte
die berühmte Rapid -Viertelstunde den niemals mehr
erwarteten Umschwung. In drei Minuten hatte
Rapid ausgeglichen und wenige Minuten später mit
einem vierten ToHsogar Sieg und Meistertitel er¬
kämpft. Die 'Erinnerung klingt deutlich nach, wenn
wir an die Möglichkeiten' des neuen Endspiels
Schalke— Wien denken . Zwar steht Vienna an Stelle
von Rapid , aber ein würdiger Nachfolger sind die
gelb-blauen bestimmt.

Allerdings zunächst erst einmal müssen sich Schalke
und Vienna in der Vorschlußrunde erfolgreich durch¬
setzen , Venn schließlich sind Sie Ossenbacher Kickers
und Blauweitz Berlin nicht allein dnrch glückliche Um¬
stände in die Vorschlußrunde gelangt . Sie werden
auch hier ihren Gegnern beweisen, daß sie spielen
können. Jedenfalls beginnt jetzt schon das große
Rätselraten um die beiden Spiele des 21 . Juni , die
die vorletzte Etappe zur Kriegs -Fußballmeisterschaft
vor dem Höhepunkt des Endspiels bilden . '

* Warnung vor Kettenvriefen . Es ist fest¬
gestellt worden , daß in letzter Zeit wieder so¬
genannte Kettenbriefe hergestellt und verbreitet
worden sind. Es handelt sich um Briefe , die
mit , dem Bemerken weitergegeben werden , der
Empfänger solle sie in mehrfacher Abschrift an
seine Bekannten schicken . Der Inhalt dieser
Briefe ist durchweg ausgesprochener Unfug . Es
wird dringend davor gewarnt , Kettenbriefe an¬
zunehmen oder sie weiterzuverbreiten.

* Landesvibliothek. Verleihbar werden vom 22 . Juni
ab — Vormerkungen vom 15 . Juni aut 1. Fr . Lang« ,
Unser Elsaß, unser Lothringen. 2. W.
Westecker , Volksschicksal bestimmt den Wandel der
Dichtung. 8. Fr . Klatt , Lebensmächte. Gesetze der
geistigen Entwicklung. 4 . E . C. Eonte
Corti , Der edle Ritter . Anekdoten um den Prinzen
Eugen . 5 . I . Lotz , Cosima Wagner. Der
Lebensromän einer dt. Frau . 4 . Ausl. 6 . W. Müller-
Wulckow , Der Oldenburger Maler Professor B.
Winter. (Verl . Stalliug ) . 7 . H . Specht, Stadt-
und Wirtschaftsgeschichtevon Nordhorn. Verl.
Stalltng ) . 8. M , RSmpp, Sauerstoff in Natur
und Technik. — In die .Handbibliothek wurde einge¬
stellt — nicht verleihbar : 9 . A. Schleissing, Griechische
Buchstaben und Druckschrift - Sigel , m. bes . Berücks . d.
Letchenprediglen. - -- In die Abteilung Volksbücherei
wurden folgende neue Bücher eingestellt, die vom
15 . Juni ab verliehen werden : 1. W . v . Fichte, Spuk-
flieger. 2 . R , H . Daumann , Die Insel der tausend
Wunder . 3 . A . Heller, Verzauberte Woche . 4. E . A.
Mähet , Der Knecht . 5. St . Andres , Der Mann von
Ästeri. 6 . I . Kirschweng, Der ausgeruhte Vetter und
andete beruhigende Geschichten.

» Gartenbauverein Osternburg. In der „Harmonie"
fand eine Sitzung des Vereinsbetrates statt . Vereins¬
führer H . Barkemeyer berichtete über die Wintör-
und Frühjahrsarbeit und gab bekannt, was an Saat¬
kartoffeln und Handelsdünger für die Mitglieder be-
schasst set . In etwa vier Wochen sollen wieder
Prämiierungen von Gemüse- und Obstgärten der
Mitglieder stattsinden. Die Mitglieder , die eine Be¬
sichtigung ihrer

' Gärten zwecks Teilnahme an der
Prämiierung wünschen, müssen dies bis zum 25 . Juni

an Vereinsfüyrer H. Barkemeyer, Bremer Heer¬
straße 63 , oder Fachberater G . Baake, Rüderstraße 21,
schriftlich milteilen . Ferner soll eine Prämiierung
guter Vorgärten erfolgen, diesmal aber namentlich
in den Außenbezirken von Osternburg . In Kürze
wird noch etwas Thomasmehl verteilt . Die Besteller
bekommen schriftliche Mitteilung darüber . <P- Baake
wies dann darauf hin , daß im , Veretnsbezirk die
Kohlfliege sehr große Verheerungen anrichte. Als
sicheres Gegenmittel habe sich ein zweimaliges Be¬
gießen der Kohlpslanzen am 4 . und 14 . Tage nach
der Pflanzung mit Kortosin erwiesen. Den Vereins¬
mitgliedern wurde das Verfahren aus Wunsch ln
ihrem Garten praktisch vorgesührt . Den Schluß der
Tagung bildete eine Besprechung darüber , wie man
den gewaltigen Schädigungen des Obstbaus im Be- .
zirk durch die Raupe des Frostspanners entgegen¬
wirken könne. Sämtlichen Obstbaumbesttzern in
Osternburg soll empfohlen werden, im Oktober
Raupenleimringe anzulegen.

« Oldenburger Ferkel- und Schweinemarft . Auftrieb:
610 Ferkel und 14 Läuferschweine. Es kosteten das
Stück der Durchschnittsqualität : Ferkel bis 6 Wochen
alt 17—20 RM . 6— 8 Wochen alt 20- 23 RM , 8— 10
Wochen alt 23— 27 RM , Läuferschweine 27- 45 RM.
Märkwerlauf : Mittelmäßig . — Nächster Ferkel- und
Schweinemarkt: Donnerstag , 18 . Juni.

Bad Zwifchenahn. HJ - Bann Ammerland. Am
1. Juni d. I . wurde der HJ -Bann Ammerland (825)
ausgestellt. Die Dienststelle befindet sich in Bad Zwi¬
schenahn im Hause Hedemann an der Bruno -Bode-
Straße . K-Führer unseres ist Hauptgefolgschastssührer
Geis, der gleichzeitig auch den Bann Leer mit führt.

- Der. bisherige Kreisbeauftragte
' des Ammerlandss,

Scharführer Eilers, hat das Amt des K-Haupt-
stammfüyrers Übernommen. Der Bann Ammerland
führt am 21 . Juni d. I . auf der Hössenkampsbahnin
Westerstede sein erstes Bannsportfest durch, mit dem
gleichzeitig die feierliche Gründung des Bannes Am¬
merland vollzogen werden soll . Die Freude der Am¬
merländer Jugend , daß ihr langgehegter Wunsch aus
Aufstellung eines eigene» Bannes jetzt in Erfüllung
gegangen ist , wird an diesem Tage seinen sichtbaren
Ausdruck finden.

Neue « k. o. -Sieg ten Hoffs
Unsere Amateurboxer schlugen italienische Staffel
Deutschlands Amateurboxer trafen am Mittwoch,

abend in Bari erneut auf eine italienische Staffel und
schlugen sie mit 10 :6 . Angefochten wurde von den
Zuschauern der Punktsteg Bögershausens über Dam.
Sonst war an dem Erfolg der Deutschen nicht zurütteln , die Ergebnisse vom Fliegengewicht aufwärts:
Valcinelle (Italien ) besiegte Tietzsch (Deutschland) nach
Punkten , Börgershausen (L ) besiegte Dam kJ) nach
Punkten ; Bonetti (I ) besiegte Petri (D) n . P . ; Nürn¬
berg (D) gegen Tiber : (I ) unentschieden: Trittschak
(D) gegen Borraccia (I ) unentschieden; -Petter (D)
besiegte Pellegrinelli (J > n . P . : Baumgarten (D)
gegen Lompani (I ) unentschieden; ten Hoff (D) be¬
siegte Facheris (I ) in der dritten Runde durchNieder¬
schlag.

Hamburg mit eigener Fußball-
Gauklasse

Die lange erwartete Entscheidung, ob die Nordmark-
Bereichsklasse im Fußball in der bisherige» Zu¬
sammensetzung bestehen bleibt , ist nun gefallen. Ham¬
burg erhält für die Spielserie 1942/43 eine eigene
Gauklasse, so daß die Bereichsmannschaften von Hol¬
stein Kiel, Kilta , Polizei Lübeck und WSV Schwerin
ausscheiden. In welcher Zusammensetzung die Ham¬
burger Gaullasse spielen wird , wird demnächst ent¬
schieden , sie wird ^möglicherweise zehn Mannschaften
umfassen. Zu den alten Stammvereinsn Eimsbüttel,
HSV , Victoria und Altona 93 würden die aus¬
steigenden Mannschaften von FC St . Pauli , FC Ord-
nungspoltzei und Viktoria Wilhelmsburg kommen,
und die beiden anderen Plätze könnten zwischen
Barmbeck, Borussia Harburg und St . Georg/Sperber
ausgespielt werden.

Neue « Wind in Europas Berufs¬
boxsport

Notwendige Reformen , die längst fällig find
Für die wettere Gestaltung unkt Entwicklung des

gesamten europäischen Boxsports werden die in Rom
durchgeführten Beratungen von größter Bedeutung
sein. Das trifft sowohl für ' den Amateur -, als auch
für den Berussboxsport zu. In diesem Zusammen¬
hang soll zunächst nur kurz die Rede über die Vor¬
teile für die Berufsboxer sejn. Der bisher zuständige
europäische Verband war die JBU , die sogar zur
Führung des gesamten Welt-Boxsportes gedacht war,
diese Ausgabe aber niemals erfülle» konnte. Ueber-
haupt ließ die Zusammensetzung der JBU und ihre
Tätigkeit viele Wünsche offen. In keiner Weisekonnte
der Zweck , «ine klare Aufwärtsentwicklung des Box¬
sportes herbeizuführen , erfüllt werden . Die von
Deutschland und Italien , die die erst« Rolle im euro¬
päischen Boxsport spielten, mtterbretteM Vorschläge
zur Beseitigung der bestehenden Mißstände fanden
durch die unmöglich« Zusammensetzungder JBU leinen
Anklang. — Der neue in Rom gegründete Berufsbox¬
verband für Europa bietet endlich die Gewähr für
eine den Sport fördernden Ausbau . Hierzu gehört
vor allem nicht nur die Anerkennung von Europa¬
meistern und die Festsetzung der zugelassenen Heraus¬
forderer , sondern der neue Verband wird auch für
die Durchführung der Europameisterschaftskämpfe aus
solider Grundlage sorgen. Bisher war es so. daß
zwar Herausforderer bestimmtwurden , aber dieDurch¬
führung der Europameisterfchastskämpfe scheiterte viel¬
fach daran , weil sich keine Veranstalter für das Treffen
gesundenhatten . Dann aber wurde demTitelverteidiger
die Europameisterschaft kurzerhand abgesprochen und
der Titel neu ausgeschrieben. Auch dieser Zustand
wird für die Zukunft beseitigt.

Leksiib « » «
LZksmkui«
DäsUvb 4 .45 7.30 Ilkr

Sonntag 2.3» 4.4S 7.3« Ilkr
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Kulturkilin
8eueW o o »b ensvkan

UMsiM«
rägliok 4 .45 7.3« Ilkr

Sonntag 2 .3« 4.45 7.3» Ilkr
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mit kanl Hörbiger , lös Wüst,
Onstav Waldau , Hermann

Speelinans u . s.

Lin Singspiel aus einer gs-
insttltcksn Leit — kriselt —

kräklicb — unbsscbwsrt.
Lin präcbtigsr Humor und
eins bsrrlicks Musik werden

Sie srkrsuen.

dngendlivke baden Lutritt!

Dkeater u . Liiro / Lsrnspr . 5034

kreitsg dsr l^ onlsg
tSgllrk4 .45 linä7 .A Ulk

Lin ecktss Wiener Lustspiel
mit Hans Moser , kau ! Hör¬
biger und der reifenden

LMe Maxerkoker
keiprogranin»

KeueWovbensokau
Engend ab 14 lakre

Lngelassen!

kasteder lüodtspiels
Sonnabend 7 .30 kbr

Westersteder Liektspiele
Sonntag 4 .30 und 7 .30 Ilkr

Wildesbanser Liektspiele
Sonnabend 8 .00 kbr

Sonntag 4 .00 und 8 .V0 Ilkr

Ws - tsklsueklsn

um Ssebars
dngendliobe rngelassen!

MMs rldMdil
Freibank

Sonnabend ab 8.30 Uhr Fleisch-
Verkauf . Bei Nr . 171 anfangend.
Reichsslelschkarlenmitbringen!

Schnittbohne« , eingemachte, sehr
schön , zu verkaufen. Zu erfragen,
Oldenburger Nachrichten.

GWaüen
abzugeben. Ptus -Hospttal.

Neksräek
van» Isseiets

mit La dana , Okristl Hlar-
daxo , Karin Hardt , Lttila
Hörbiger , Sans Moser , Sans
Solt , davk Drevor , Viktor
ckanson, Willi Sobur , S . -4.
Soblettow , Lduard v . Winter¬
stern , Lditd OK , LIse Ldser,

k . Klein -Kogge
Spielleitung : löset von Lakv
Vor dem glitzernden Hinter¬
grund eines internationalen
Weltstadt - Varietes erküllsn
sieb dis Scblckssls von Ar¬
tisten wäbrsnd einer Hand¬
lung voller Spannung , Dsmpo,
Sensation und Kriminalistik.

Wovkensok an
Knltnrkllm

lugendlioks »lebt sngelassoo
Lreitag n . Montag 4 .45 n . ? .3b

Sonnabend und Sonntag
2 .3«, 4.45 und 7.3« vbr

«MI»

s « komH« I
UkMUMWk 8LLI - LLKV L S V l7S L

Pflichtjahrstelle für 16jähr . Handels¬
schülerin in der Landwirtschaft ge¬
sucht . Angebote unter F N 762
Oldenburger Nachrichten.
Suche für meinen Sohn , 22 I .,
arbeitswillig , sehr tterliebend , der
umlernen möchte , Elevenstelleauf Gut.
Familienanschluß . Prieser , Bremen,
Nordstratze 75.

Ruf

Steine und Stenbrocken fürs Ab
holen. Georgstratzo 7.

1095

GMMSLLMMS«
Frettag , 12 . 6 . : 19 .30 Uhr : 0 84
Neuaussühruna „DaS Rheingold"
Sonnabend , 13 . 6 . : 19 .30—22 .10
KdF 81 «Die verkaufte Braut " »
Sonntag , 14 .6. : 19 .30- 22 .30 Uhr:
„Die Dubarry"
» Veranstaltungsrtng der HI

50 Prozent Ermäßigung

Knabensttefel (39 ) 5,— RM , Knaben-
Hausschuhe 1,50 RM . Georgsiraße 7

vlL 0LVD8OSL LKSLIDSLKOKr
I» 8V ..KKäLD VVKOS LKLVSL"
Kroisdienststsll « VIdendurg - Stadt

Volk5btläung5!Me ksuksupkts« vlüentnirg

Vbsr dieses Dbems spricbt io einem Liobtbilder - V ortrag
am Donnerstag , dem 18 . luni , um 2« Ilkr ln Salm » Vaststätten
? g . ll . l . ? sulV, Stettin.
Lintrittsksrtsn rum Preise von 1,— KM (Hörer —,75 KM ; Wskr-

msobt , KLO , Kl — ,50 KM) sind in der Krsisdienststslle,
Markt 3, im krsunen Laden und in kakns vsststättsn ru baden,

kscktrsitige Ksrtsnlösung wird empkoblsn!

scuiciM
Lin Wtsn -Lilm im Verleib

der llks

Lin Lilm , der ru den be¬
deutendsten Leistungen des

lsbrss rsblt.

Isgliöi 4.45 unö 7 .30
8oDllsbenö unä 8onutaA

2.30. 4 .45, 7 -30

ezpiio «.

Domänenamt Oldenburg» den 11 . Juni 1942

Grasverkauf
im Everstenholz und Schloßgarten Montag , de« 18 . Juni 1942 , 17 Uhr,
bei -der Meinardusstratze beginnend. Schipper.

Suche für mich kleine Wohnung.
Marga Bremer , Haarenstratze 31.

LXILLVLLK
Brauner Jagdhund (Drahthaar ) ent¬
laufen . Hört aus d . Namen „Blücher" .
Geg. Belohnung abzugeb. Hotel Deus.

W o SK v K « 8 ML kKD
Gesucht in Oldenburg 4—6räumtge
Wohnung für sofort oder später,
geboten wird in Halberstadt/H . mo¬
derne geräumige 3-Zimmer -Wohnung
mit Küche , Bad , großem Balkon und
Etagenheizung , in bester Lage, Preis
54 RM . Angebote unter F V 769
Oldenburger Nachrichten.» .
Ehepaar , berufstätig , sucht für sofort
möbliertes Zimmer , Preislage 60
bis 70 RM . Angebote unter F O
763 Oldenburger Nachrichten.
Möbliertes Zimmer gesucht , mögl.
Oldenburg -Eversten. Angebote unter
L 201 Annahmestelle Lange Sir . 90.

V L « L O k L K
Am 9. 6. von Wehrmachtswägen aus
der Straße von Wittmundshafen—
Wtesmoor — Westerstede— Oldenburg
Eisenscheibe (30 om" Durchmesser)
mtt Spindel verloren . .Abzugeben
bei der nächsten Gendarmeriestalion.
Schirm, dunkelblau, verlören . Gegen
Belohnung abzugeben Moltkestr. 16.

Lilr dis Lukmsrkssmkslten
kmlästliok unserer Verlobung
sogen wir unseren bsrr-
lickstsn Dank

lngeborg Sekware
Seinr Lojowskv

Kiel -Vanrden Oldenburg
Von -Kobbs -Str . 28

Seit75Jahren
werden die

Ol-enbnrger
Nachrichten

in Stadl und Land
gern gelesen

Oldenburg -Eversten, Zietenstr . 38
Von seinem Komhanieführer erhielten
wir die traurige Nachricht, daß mein
lieber Mann , unser guter Vater , lieber
Sohn , Schwiegersohn, Bruder , Schwager

und Onkel, der Obergefrette

August Schöne
"am 30 . Mat 1942 an der Ostfront gefallen ist.
In stiller Trauer : Annt Schöne geh . König

und Kinder Albrecht und - Heino / Albrecht
Schöne und Frau geb . Adeln / , Heinrich König
und Frau geh . Koopmann nebst Angehörigen

Großenkneten, den 11 . Juni 1942
Nach kurzer, aber schwerer Krankheit wurde uns
heute morgen unser kleiner Liebling, unsere

Elke
wieder genommen. In unsagbarem Schmerz

Georg Oelrtchs und Frau Anna geb . AHrens
und Kinder / Lenin. Heinz Urbanke und Frau
Gerda geb . Oelrtchs und Sohn

Beerdigung auf dem Friedhof in Großenkneten
am 15. Juni , um 2 Uhr nachm. Trauerandacht
um 1.30 Uhr Im Trauerhanse . -

Oldenburg , Gotenstratze 28
Berlin -WilmerSdorf , Bremen

Bet den schweren Kämpen an dernvfen
Ostfront fiel in der Nacht vom 27.
zum 28 . Mai in seinem 31 . Lebens¬

jahre unser lieber Sohn , mein tnnigstgeliebterMann , unser guter Bruder , Schwager , Onkel
und Neffe, der Gefreite

LotharLemje -Oltmanns
Melder in einer Panzer -Abteilung

Inhaber des Verwundeten -Abzeichens und des
Panzerkamps -Abzetchens

Er starb in treuer Pflichterfüllung für sein Vater¬
land . In tiefer Trauer

Carl Hemje-Oltmanns und Frau Emma geb.
Walter / Hilde Hemje-Oltmanns geb . Buchholz
nebst Angehörigen

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Für die wohltuende und vielseitige Teilnahme
beim Heimgang meines lieben Mannes , unseres
herzensguten Vaters , sagen wir allen , die seiner
noch einmal in Liebe gedachten und ihm das
letzte Geleit gaben, sowie Herrn Pastor Brink¬
mann für die trostreichen Worte , unseren auf¬
richtigen Dank.

Banke Adrigam geb . Pollmann und Angehörige
Ofen t. OldSg. , den 12 . Juni 1942

.Für die uns beim Hinschetden unserer lieben
Mutter , der Witwe Elise Rogge geb . Schubert,
erwiesene Teilnahme sagen wir herzlichen Dank.

Die trauernden Kinder
Ovelgönne, den 10 . Juni 1942
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